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Kaum eine Quellengattung ist so typisch mittelalterlich wie die der
Weiheordines, die beschreiben, wie Kaiser, Könige, Päpste oder auch
Herrschaftsträger niederer Ordnung in ihre Ämter ‘von Gottes Gna-
den’ gebracht wurden. Entsprechend dieser religiös begründeten und
eben auch religiös inszenierten Herrschaft mußte sich das Interesse
auch der Profanhistoriker auf die ‘staatstragende’ Funktion der kirch-
lichen Liturgie richten, um das Phänomen mittelalterlicher Herrschaft
von ihrem kirchlichen Beginn her zu begreifen. So hatte Georg Waitz
vor 132 Jahren einen kräftigen Impuls zur Erforschung der Krönungs-
ordines gegeben mit seiner Göttinger Akademieabhandlung über die
Weiheformeln für den deutschen König bzw. den römischen Kaiser1.

1) Georg WAITZ, Die Formeln der Deutschen Königs- und der Römischen Kai-
ser-Krönung vom zehnten bis zum zwölften Jahrhundert (Abh. Göttingen 18,
1872).


